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©  Schlüsselbetätigbares  Schloss. 

©  Die  Erfindung  betrifft  ein  schlüsselbetätigbares 
Schloß  mit  einer  zusätzlichen  elektrisch  angesteuer- 
ten  Schließbetätigungssperre  z.  B.  einer  zusätzlichen 
Verriegelungseinrichtung,  gestaltet  z.  B.  in  Form  ei- 
nes  Schließzylinders,  wobei  der  Schlüssel  Träger 
eines  mechanischen  Schlüsselgeheimnisses  zur  Be- 
tätigung  von  Zuhaltungen  des  Schlosses  ist.  Damit 
bei  einfacher  und  funktionssicheren  Bauform  das 
Schlüsselgeheimnis  eine  hohe  Anzahl  von  Kombina- 

tionsmöglichkeiten  bietet,  schlagt  die  Erfindung  vor. 
daß  der  Schlüssel  Träger  von  elektrischen  Kontakten 
(1)  ist,  denen  ein  elektrischer  Widerstand  (3)  als 
weiteres  Schlüsselgeheimnis  zugeordnet  ist,  und  daß 
das  Schloß  diesen  Kontakten  (1)  zugeordnete  elektri- 
sche  Kontakte  (2)  aufweist,  die  einem  die  zusätzliche 
Schließbetätigungssperre  ansteuernden  elektroni- 
schen  Schaltkreis  (4)  zugeordnet  sind. 
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SCHLÜSSELBETÄTIGBARES  SCHLOSS 

Die  Erfindung  betrifft  ein  schlüsselbetätigbares 
Schloß  mit  einer  zusätzlichen  elektrisch  angesteu- 
erten  Schlüsselbetätigungssperre  gemäß  dem  Gat- 
tungsbegriff  des  Hauptanspruchs. 

Ein  derartiges  Schloß  ist  aus  der  deutschen 
Auslegeschrift  23  25  566  her  bekannt.  Diese  Schrift 
offenbart  einen  Schlüssel,  der  zusätzlich  zu  einem 
mechanischen  Schiüsselgeheimnis  eine  magneti- 
sche  Codierung  trägt,  wobei  der  Schließzylinder  im 
Schloß  eine  entsprechende  Abfrageeinrichtung  und 
eine  Auswerteeinrichtung  besitzt.  Bei  Übereinstim- 
mung  des  magnetischen  Schlüsselgeheimnisses 
(Code)  mit  einem  in  der  Auswerteeinrichtung  ge- 
speicherten  Code  oder  dergleichen  wird  ein  Freiga- 
besignal  für  die  Schließbetätigung  gegeben  z.  B. 
durch  Lösen  einer  zusätzlichen  Verriegelung. 

Die  Verwendung  von  Permanentmagneten  als 
Schlüsselgeheimnisträger  bietet  nur  eine  geringe 
Anzahl  von  Kombinationsmöglichkeiten,  da  nicht 
die  Stärke  des  Magnetfeldes,  sondern  lediglich  die 
Polarisation  des  Magnetfeldes  relevant  ist. 

Dem  Gegenstand  der  Erfindung  liegt  daher  die 
Aufgabe  zugrunde,  ein  gattungsgemäßes  Schloß  so 
auszugestalten,  daß  bei  einfacher  und  funktionssi- 
cheren  Bauform  das  Schlüsselgeheimnis  eine  hohe 
Anzahl  von  Kombinationsmöglichkeiten  bietet. 

Diese  Aufgabe  wird  durch  die  Merkmal  des 
kennzeichnenden  Teils  des  Anspruches  1  . 

Die  Unteransprüche  stellen  vorteilhafte  Weiter- 
bildungen  dar. 

Zufolge  eines  derartig  ausgebildeten  Schlosses 
wird  ein  hohes  Maß  an  Sicherheit  erzielt.  Die  Ver- 
wendung  von  elektrischen  Widerständen  als  Träger 
eines  weiteren  Schlüsselgeheimnisses  erlaubt  auf- 
grund  eines  Widerstandsbereiches  von  etwa  sechs 
Größenordnungen  eine  sehr  hohe  Anzahl  von  Kom- 
binationsmöglichkeiten.  Geht  man  z.  B.  von  einer 
Widerstandstoleranzbreite  von  etwa  20%  aus,  so 
kann  jeder  im  Schlüssel  angeordnete  Widerstand 
etwa  60  verschiedene  Werte  annehmen.  Die  Wider- 
stände  sind  dabei  mit  Kontakten  verbunden,  derart, 
daß  diese  mit  weiteren  Kontakten,  die  im  Schließ- 
zylinder  angeordnet  sind,  eine  Leitverbindung  her- 
stellen,  wenn  der  Schlüssel  (vollständig)  in  den 
Schließzylinder  eingeschoben  ist.  Die  im  Schließzy- 
linder  angeordneten  elektrischen  Kontakte  stehen 
mit  einem  elektronischen  Schaltkreis  in  Verbin- 
dung,  der  vorzugsweise  in  einem  Drehknauf  des 
Schließzylinders  untergebracht  ist.  Dieser  elektron- 
siche  Schaltkreis  weist  Vergleichswiderstände  auf, 
die  z.  B.  über  eine  Brückenschaltung  mit  den  Wi- 
derständen  des  Schlüsselgeheimnisses  verglichen 
werden.  Bei  Übereinstimmung  von  Vergleichswider- 
ständen  und  Widerständen  des  Schlüsselgeheimni- 
ses  gibt  der  elektronische  Schaltkreis  ein  Signal  z. 

B.  an  eine  zusätzliche  elektrische  Verriegelungsein- 
richtung,  diese  zu  entsperren.  Die  zusätzliche  elek- 
trische  Verriegelungsseinrichtung  kann  entweder  im 
Schloßkasten  selbst  vorgesehen  sein,  oder  aber 

5  auch  in  der  Türzarge.  In  letzterem  Fall  kann  das 
Freigabesignal  auch  z.  B.  über  eine  optische  Wirk- 
verbindung  vom  Türflügel  in  die  Zarge  übertragen 
werden.  Gemäß  einer  bevorzugten  Ausführungs- 
form  ist  die  zusätzliche  elektrische  Verriegelung  im 

70  Zylinderschloß  selbst  angeordnet.  Anstelle  einer 
solchen  kann  auch  die  Lösung  vorliegen,  wo  die 
Codierung  in  teilungeschobenen  Zustand  abgefragt 
wird,  so  daß  man  den  Schlüssel  nur  bei  richtiger 
Codierung  völlig  einschieben  kann,  oder  daß  das 

15  Signal  eine  Kupplung  herstellt,  die  den  sonst  leer 
drehbaren  Schlüssel  erst  in  Wirkung  setzt.  Auch  ist 
es  vorgesehen,  z.  B.  bei  der  Verwendung  von 
Gefahrenschlüsseln,  daß  bei  einem  nicht  vollstän- 
dig  eingeschobenen  Schlüssel  die  Widerstände  ab- 

20  fragbar  sind,  und  bei  richtiger  Codierung  der  Zylin- 
der  drehbar  wird,  zur  Betätigung  des  Schlosses. 
Die  elektrischen  Kontakte  des  Schlüssels  sind  vor- 
zugsweise  auf  der  Schmalseite  des  Schlüssels  vor- 
gesehen,  die  dem  als  Kerben  ausgestalteten  me- 

25  chanischen  Schlüsselgeheimnis  gegenüberliegen; 
es  ist  aber  auch  möglich,  die  Schlüssel-Kerben  mit 
den  elektrischen  Kontakten  zu  versehen.  Die  Wi- 
derstände  können  dabei  entweder  direkt  mit  den 
Kontakten  verbunden  sein,  so  daß  sie  z.  B.  in  der 

so  Schmalseite  des  Schlüssels  angeordnet  sind,  oder 
aber  auch  über  Leitungen  verbunden  in  der  Schlüs- 
selhandhabe  angeordnet  sein.  Die  in  der  Schlüssel- 
schmalseite  angeordneten  Widerstände  bestehen 
vorzugsweise  aus  einem,  den  elektrischen  Wider- 

35  stand  bildenden  Kern  und  einem  diesen  isolieren- 
den  Mantel.  Das  Material  des  Kernes  kann  Graphit 
oder  metallisches  Material  sein.  Der  elektronische 
Schaltkreis,  der  den  Widerstand  im  Schlüssel  mit 
einem  Vergleichswiderstand  vergleicht,  arbeitet 

40  vorzugsweise  mit  geringen  Meßströmen,  so  daß 
die  Querschnittsfläche  des  Widerstandes  minimal 
sein  kann.  Es  ist  dabei  denkbar,  Widerstandsdurch- 
messer  von  einigen  10fim  zuverwenden,  die  in 
einem  vorzugsweise  flüssig,  als  Lack  oder  ähnli- 

45  ches  aufzutragenden  Isolators  einliegen.  Die  Wider- 
stände  können  dabei  als  haarfeine  Fäden  ausgebil- 
det  sein.  Bevorzugt  ist  aber  auch  eine  Ausbildungs- 
form,  wobei  die  Widerstände  als  dünne,  auf  ein 
Isolationsmaterial  aufgedampfte  Metallschichten  (z. 

so  B.  Aluminium)  ausgebildet  sind,  die  von  einer  iso- 
lierenden  Schutzschicht  bedeckt  sind.  Die  Wider 
stände  können  dabei  in  einer  Rille  der  Schmalseite 
des  Schlüsselkörpers  angeordnet  sein.  Es  ist  vor- 
gesehen,  die  Widerstände  zur  Schmalseite  des 
Schlüsselkörpers  hin  mit  Kontakten  zu  versehen, 

2 



3 EP  0  432  392  A1 4 

die  vorzugsweise  aus  aufgedampften  Gold  beste- 
hen.  Gemäß  einer  weiteren  vorteilhaften  Ausgestal- 
tung  sind  die  Widerstände  einendig  mit  dem 
Schlüsselkörper  verbunden,  so  daß  dieser  als  ein 
zusätzlicher  Kontakt  (Masse)  dient.  Die  Betriebs- 
spannung  für  den  elektrischen  Schaltkreis  kann  ei- 
ner  im  Schließzylinder  angeordneten  Knopfzelle 
entnommen  werden,  wobei  dann  der  Schlüssel  ei- 
nen  zusätzlichen  elektrischen  Schalter  betätigt,  der 
bei  eingestecktem  Schlüssel  die  Knopfzelle  mit 
dem  elektrischen  Schaltkreis  verbindet.  Als  beson- 
ders  vorteilhaft  wird  jedoch  angesehen,  daß  die 
Betriebspannung  von  einem  im  Schloßkasten  ange- 
ordneten  Generator  geliefert  wird,  wobei  der  Gene- 
rator  vom  Schiießwerk  angetrieben  wird,  z.  B. 
durch  Betätigung  des  Türdrückers.  Betriebsspan- 
nung  und  Steuersignal  für  die  Verriegelung  werden 
mittels  Schleifkontakte  an  der  Außenwand  des 
Schließzylinders  übertragen.  Es  ist  auch  denkbar, 
einen  Doppelschließzylinder  zu  verwenden,  wobei 
dann  der  elektronische  Schaltkreis  entweder  außer- 
halb  des  Schließzylinders  angeordnet  ist  oder  aber 
als  monolytisch  integrierter  Microschaltkreis  im 
Schließzylinder  vorliegt.  Gemäß  einer  weiteren  vor- 
teilhaften  Ausgestaltung  der  Erfindung  ist  vorgese- 
hen,  die  Betriebsspannung  einem  im  Drehknauf 
angeordneten  Akkumulator  zu  entnehmen,  der  von 
Solarzellen  nachgeladen  wird.  Die  Solarzellen  kön- 
nen  dabei  am  Drehknopf  selbst  angeordnet  sein. 
Der  elektronische  Schaltkreis  weist  gemäß  einer 
bevorzugten  Ausführungsform  für  jeden  im  Schlüs- 
selkörper  angeordneten  Widerstand  einen  in  Reihe 
gestalteten  Vergleichswiderstand  auf.  Die  an  dem 
Schlüsseiwiderstand  abfallende  Spannung  wird  mit- 
tels  Fensterkomperatoren  mit  sehr  hohem  Ein- 
gangswiderstand  gegen  eine  untere  und  eine  ober- 
eReferenzspannung  verglichen.  Das  von  der  unter- 
en  und  oberen  Referenzspannung  gebildete  Fen- 
ster  entspricht  dabei  der  Widerstandstoleranzbreite. 
Die  Ausgänge  der  Fensterkomperatoren  sind  mit 
einem  Und-Gatter  verbunden,  so  daß  das  die  zu- 
sätzliche  Verriegelung  ansteuernde  Signal  nur  dann 
geliefert  wird,  wenn  die  Schlüsselwiderstände  in- 
nerhalb  der  Toleranzbreite  mit  den  Vergleichswi- 
derständen  übereinstimmen. 

Die  Zeichnungen  veranschaulichen  die  Erfin- 
dung  anhand  mehrerer  Ausführungsbeispiele.  Es 
zeigen 

Fig.  1  eine  mit  einem  erfindungsgemäßen 
Schließzylinder  versehene  Tür  in  An- 
sicht, 

Fig.  2  die  Ansicht  eines  Schließzylinder  mit 
Drehknauf,  der  auf  seiner  Außenflä- 
che  mit  Solarzellen  versehen  ist  und 

Fig.  3  einen  Schnitt  eines  Schließzylinders 
mit  Drehknauf, 

Fig.  4  einen  Schnitt  gemäß  Fig.  1  mit  voll- 
ständig  eingestecktem  Schlüssel, 

Fig.  5  einen  Schnitt  durch  einen  Schließzy- 
linder  mit  vollständig  eingestecktem 
Schlüssel  einer  ersten  Ausführungs- 
form, 

5  Fig.  6  ein  in  einen  Schließzylinder  einge- 
steckten  Schlüssel  einer  zweiten  Aus- 
führungsform, 

Fig.  7  einen  Schnitt  durch  einen  Schließzy- 
linder  gemäß  der  Linie  Vll-Vll  in  Fig. 

w  6, 
Fig.  8  ein  Schlüssel  einer  dritten  Ausfüh- 

rungsform, 
Fig.  9  eine  schematische  Darstellung  der 

elektrischen  Zusatzverriegelung. 
75  Fig.  10  ein  Ausführungsbeispiel  des  elektroni- 

schen  Schaltkreises. 
Die  in  Fig.  4  und  5  dargestellte  Ausbildung  der 

Erfindung  zeigt  einen  Schließzylinder  9.  in  den  ein 
Schlüssel  8  eingeschoben  ist.  Der  Schlüssel  8  trägt 

20  in  seinem  Schlüsseldrehgriff  10  einen  Widerstand 
3',  der  mit  seiner  einen  Seite  12'  mit  dem  Schlüs- 
selkörper  verbunden  ist.  Mit  seiner  anderen  Seite 
ist  der  Widerstand  über  eine  leitende  Verbindung 
15'  mit  einem  Kontakt  1'  verbunden,  der  in  einer 

25  Kerbe  des  Schlüssels  angeordnet  ist.  Der  Zuhalte- 
stift  13  bildet  den  schließzylinderseitigen  Kontakt  2' 
aus.  Die  Bohrung,  im  Schließzylinder  zur  Aufnahme 
des  Zuhaltungsstiftes  13  ist  dabei  mit  einer  Isola- 
tionsschicht  ausgekleidet.  Die  Zuhaltung  13  ist 

30  über  eine  elektrische  Leitung  14  und  einen  Schleif- 
kontakt  16  mit  dem  Drehknauf  17  des  Schließzylin- 
der  verbunden. 

Fig.  6  zeigt  eine  zweite  Ausführungsform  der 
Erfindung.  In  der  Schmalseite  des  Schlüssels  sind 

35  Widerstände  3  eingelegt,  die  zur  Kante  hin  einen 
Kontakt  1  bilden  und  andernendig  12  mit  dem 
Schlüsselkörper  elektrisch  verbunden  sind.  Die  Wi- 
derstände  3  sind  von  einer  Isolierung  11  umgeben. 
Dieses  Ausführungsbeispiel  zeigt  einen  Schlüssel  8 

40  mit  drei  Widerständen.  Je  nach  Länge  der  Wider- 
stände  kann  der  Schlüssel  aber  auch  mit  einer 
größeren  oder  geringeren  Anzahl  von  Widerstän- 
den  ausgestattet  sein.  Die  Kontakte  1  des  Schlüs- 
sels  8  stehen  mit  den  Kontakten  2  des  Schließzy- 

45  linders  in  leitender  Verbindung.  Die  Kontakte  befin- 
den  sich  in  Aussparungen  19  der  Schließzylinder- 
wandung  und  sind  dort  mittels  Isolierungen  8  ver- 
bunden.  Von  den  hier  federnd  ausgebildeten  Kon- 
takten  2  führen  innerhalb  des  Schließzylinder  elek- 

50  trische  Leitungen  14  zu  einem  im  Drehknauf  ange- 
ordneten  elektrischen  Schaltkreis  23. 

Der  elektrische  Schaltkreis  23  weist  Vergleichs- 
widerstände  auf,  die  elektrisch  mit  den  Widerstän- 
den  des  Schlüssels  vorzugsweise  stromlos  vergli- 

55  chen  werden.  Die  Betriebsspannung  kann  dem 
elektrischen  Schaltkreis  z.  B.  über  nicht  dargestell- 
te  Schleifkontakte  über  den  Schließzylinderkörper 
zugeführt  werden.  Bei  Übereinstimmung  der  Wider- 
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stände  des  Schlüssels  und  der  Vergleichswider- 
stände  liegt  an  einem  weiteren,  nicht  dargestellten 
Schleifkontakt  ein  elektrisches  Signal  an.  Mit  die- 
sem  elektrischen  Signal  wird  eine  zusätzliche  Ver- 
riegelung  24  gesperrt.  Aufgrund  des  vorzugsweise 
stromlosen  Abfragen  des  Widerstandes  können 
diese  im  Schlüssel  als  Miniaturwiderstände  3"  z.  B. 
auch  in  der  Schlüsselhandhabe  10  (vgl.  Fig.  8) 
angeordnet  sein.  Vorzugsweise  sind  die  Widerstän- 
de  jedoch  als  haarfeine  Fäden  aus  Graphit  oder 
auc;i  einem  metallischen  Material  ausgestaltet,  die 
einendig,  wie  in  Fig.  6  dargestellt,  mit  dem  Schlüs- 
selkörper  verbunden  sind  und  anderendig  mit  dem 
Kontakt  1  derart,  daß  sie  ansonsten  gegenüber 
dem  Schlüsselkörper  isoliert  sind.  Vorzugsweise 
werden  die  dünnen  Widerstandsfäden  in  einem 
Isolierlack  in  einer  Rille  20  der  Schmalseite  des 
Schlüssels  8  angeordnet. 

Die  Widerstände  können  auch  in  Form  eines 
dünnen  Metallfilms  auf  eine  Isolierschicht  11  in 
einer  Rille  20  an  der  Schmalseite  des  Schlüssels  8 
aufgedampft  sein.  Die  Größe  des  Widerstandes 
läßt  sich  dabei  durch  die  Dicke  der  Metallschicht 
(vorzugsweise  Aluminium)  einstellen.  Gegenüber 
mechanischen  Beschädigungen  ist  diese  Metali- 
schicht  mit  einer  isolierenden  Deckschicht  verse- 
hen.  Zur  Erzielung  optimaler  Kontakte  ist  vorgese- 
hen,  die  Kontaktflächen  zu  vergolden. 

Die  Kontakte  2  sind  über  eine  elektrische  Lei- 
tung  14  mit  einem  elektronischen  Schaltkreis  23 
verbunden.  Gemäß  der  in  Fig.  9  dargestellten  Aus- 
bildungsform  sind  elektronischer  Schaltkreis  23, 
Akkumulator  22,  die  Photozellen  21  sowie  die  Ver- 
riegelung,  bestehend  aus  einem  Elektromagnet  25 
und  einem  Riegel  24  im  Drehknauf  17  des  Schließ- 
zylinders  angeordnet. 

Ferner  ist  die  Möglichkeit  vorgesehen,  an  der 
Schlüsselschmalseite  einen  einzigen  durchgehen- 
den  Widerstand  anzuordnen,  wobei  die  Kontakte 
als  Abgriffe  ausgestaltet  sind.  Der  Widerstand  ist 
so  in  mehrere  einzeln  abfragbare  Teilwiderstände 
aufgeteilt.  Die  Ausgestaltung  des  Schlüssel  mit 
mehreren,  einzeln  abfragbaren  Teilwiderständen  er- 
möglicht  auf  einfache  Weise  die  Realisierung  einer 
Schließhirachie.  Eine  weitere  Ausgestaltung  sieht 
vor,  daß  die  Widerstände  auch  dann  abfragbar 
sind,  wenn  der  Schlüssel  nicht  vollständig  ins 
Schloß  eingeschoben  ist.  Zum  einen  ist  es  dadurch 
möglich,  ein  weiteres  Einschieben  davon  abhängig 
zu  machen,  ob  der  Schlüssel  die  richtige  Wider- 
standscodierung  aufweist.  Andererseits  ist  es  aber 
auch  möglich,  diese  Anordnung  bei  einem  Gefah- 
renschlüssel  zu  verwenden.  Bei  richtiger  Codierung 
wird  bei  einem  solchen  Schlüssel  die  Drehbewe- 
gung  des  Zylinders  freigegeben,  so  daß  ein  Betäti- 
gen  des  Schließzylinders  auch  dann  gewährleistet 
ist,  wenn  z.  B.  auf  der  gegenüberliegenden  Seite 
ein  weiterer  Schlüssel  im  Schloß  steckt. 

Fig.  10  zeigt  ein  Ausführungsbeispiel  einer 
elektronischen  Schaltung.  Mittels  zweier,  aus  je 
zwei  Widerständen  bestehenden  Spannungsteiler 
101,  102  und  103,  104  werden  die  beiden,  in  einem 

5  festen  Verhältnis  zur  Betriebsspannung  100  ste- 
henden  Referenzspannungen  105  und  106  gebil- 
det.  Die  Referenzspannung  105  ist  um  einen  ge- 
wissen  Prozentsatz  höher  als  die  Hälfte  der  Be- 
triebsspannung  und  die  Referenzspannung  106  ist 

70  um  denselben  Prozentsatz  geringer  als  die  Hälfte 
der  Betriebsspannung  100.  Der  Prozentsatz  ist 
etwa  die  Widerstandstoleranzbreite.  Der  Schlüssel- 
widerstand  107,  107'  ist  mit  dem  Referenzwider- 
stand  108,  108'  ebenfalls  als  Spannungsteiler  ge- 

75  schaltet.  Der  Widerstand  107  wird  als  richtig  er- 
kannt,  wenn  die  an  ihm  abfallende  Spannung  109 
innerhalb  des  von  den  Referenzspannungen  105 
und  106  gebildeten  Fensters  liegt.  Die  Spannungen 
werden  mit  einem  aus  den  Operationsverstärkern 

20  110  und  111  bzw.  110'  und  111'  gebildeten  Fenst- 
erkomperator  stromlos  verglichen.  Die  Ausgänge 
112  und  113  der  beiden  Operationsverstärker  lie- 
gen  an  einem  Uund-Gatter  114  an.  Stimmen  alle 
Schlüsselwiderstände  107,  107'  im  Rahmen  der 

25  Toleranzbreite  mit  den  Vergleichswiderständen 
108,  108'  überein,  liegt  an  den  Eingängen  des 
Und-Gatters  112,  112',  113,  113'  Spannung  an  und 
dammit  auch  auf  dem  Ausgangs  115  des  Und- 
Gatters,  so  daß  die  Verriegelung  z.  B.  mittels  des 

30  Elektromagneten  25  enisperrt  werden  kann.  Die 
gestrichelt  dargestellten  Linien  deuten  weitere  Wi- 
derstandsvergleichsschaltungselemente  an. 

Die  in  der  vorstehenden  Beschreibung,  der 
Zeichnung  und  den  Ansprüchen  offenbarten  Merk- 

35  male  der  Erfindung  können  sowohl  einzeln,  als 
auch  in  beliebiger  Kombination  für  die  Verwirkli- 
chung  der  Erfindung  von  Bedeutung  sein.  Alle  of- 
fenbarten  Merkmale  sind  erfindungswesentlich.  In 
die  Offenbarung  der  Anmeldung  wird  hiermit  auch 

40  der  Offenbarungsinhait  der 
zugehörigen/beigefügten  Prioritätsunterlagen  vollin- 
haltlich  mit  einbezogen. 

45  Ansprüche 

1.  Schlüsselbetätigbares  Schloß  mit  einer  zusätz- 
lichen  elektrisch  angesteuerten  Schließbetäti- 
gungssperre  z.  B.  einer  zusätzlichen  Verriege- 

so  lungseinrichtung,  gestaltet  z.  B.  in  Form  eines 
Schließzylinders,  wobei  der  Schlüssel  Träger 
eines  mechanischen  Schlüsselgeheimnisses 
zur  Betätigung  von  Zuhaltungen  des  Schlosses 
ist,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Schlüssel 

55  Träger  von  elektrischen  Kontakten  (1)  ist,  de- 
nen  ein  elektrischer  Widerstand  (3)  als  weite- 
res  Schlüsselgeheimnis  zugeordnet  ist,  und 
daß  das  Schloß  diesen  Kontakten  (1)  zugeoid- 

4 
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nete  elektrische  Kontakte  (2)  aufweist,  die  ei- 
nem  die  zusätzliche  Schließbetätigungssperre 
ansteuernden  elektronischen  Schaltkreis  (4)  zu- 
geordnet  sind. 

5 
2.  Schloß,  insbesondere  nach  Anspruch  1,  da- 

durch  gekennzeichnet,  daß  die  elektrischen 
Kontakte  (1)  auf  der  Schmalseite  des  Schlüs- 
sels  vorgesehen  sind. 

70 
3.  Schloß,  insbesondere  nach  einem  oder  mehre- 

ren  der  vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  elektrischen  Kontakte 
(1')  in  den  Schließ-Kerben  (5)  des  Schlüssels 
angeordnet  sind  und  die  elektrischen  Kontakte  75 
(2')  des  Schließzylinders  von  den  Zuhaltestif- 
ten  (13)  gebildet  werden. 

ren  der  vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Widerstände  des  auf 
einer  Isolierschicht  aufgedampfte,  dünne,  lei- 
tende  Schicht  ausgebildet  sind- 

11.  Schloß,  insbesondere  nach  einem  oder  mehre- 
ren  der  vorhergehenden  Ansprüche,  gekenn- 
zeichnet  durch  mehrere  einzeln  abfragbare 
Teilwiderstände  im  Schlüssel. 

12.  Schloß,  insbesondere  nach  einem  oder  mehre- 
ren  der  vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Widerstände  bei  nicht 
vollständig  eingeschoben  Schlüssel  abfragbar 
sind. 

4.  Schloß,  insbesondere  nach  einem  oder  mehre- 
ren  der  vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  20 
gekennzeichnet,  daß  die  Widerstände  in  einer 
Rille  (20)  der  Schmalseite  des  Schlüssels  zum 
Schlüsselkörper  hin  einliegen. 

5.  Schloß,  insbesondere  nach  einem  oder  mehre-  25 
ren  der  vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Widerstände  einseitig 
mit  dem  Schlüsselkörper  elektrisch  verbunden 
sind. 

30 
6.  Schloß,  insbesondere  nach  einem  oder  mehre- 

ren  der  vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Widerstände  in  der 
Schlüsselhandhabe  (10)  angeordnet  sind  und 
mittels  elektrischer  Leitung  (15,  15')  mit  den  35 
Kontakten  (1)  verbunden  sind. 

7.  Schloß,  insbesondere  nach  einem  oder  mehre- 
ren  der  vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  elektrische  Schalt-  40 
kreis  von  einem  Drehknauf  (17)  des  Schließzy- 
linders  (9)  aufgenommen  wird. 

8.  Schloß,  insbesondere  nach  einem  oder  mehre- 
ren  der  vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  45 
gekennzeichnet,  daß  die  das  Schlüsselgeheim- 
nis  tragenden  Widerstände  mit  im  elektrischen 
Schaltkreis  angeordneten  Vergleichswiderstän- 
den  verglichen  wird. 

50 
9.  Schloß,  insbesondere  nach  einem  oder  mehre- 

ren  der  vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Widerstände  als  haar- 
feine,  in  einer  der  Schmalseiten  des  Schlüssel- 
körpers  angeordnete  Rille  isoliert  einliegende  55 
Fäden  ausgebildet  sind. 

10.  Schloß,  insbesondere  nach  einem  oder  mehre- 

5 



EP  0  432  392  A1 

6 



EP  0  432  392  A1 

7 



EP  0  432  392  A1 

8 



EP  0  432  392  A1 



P  0  432  392  AI 



EP  0  432  392  A1 

11 



iP  0  432  392  AI 

VI 



EP  0  432  392  A1 

13 



EP  0  432  392  A1 

14 



EP  0  432  392  A1 

15 



Europäisches 
Patentamt E U R O P A I S C H E R  

R E C H E R C H E N B E R I C H T  

Nummer  der  Anmeldung 

EP  90  11  8 7 8 6  

E INSCHLAGIGE  D O K U M E N T E  

Kategorie 
Kennzeichnung  des  Dokuments  mit  Angabe,  soweit  erforderncn, 

der  maflgeblichen  Teile 
üetrim 

Anspruch ANMELDUNG  (Int.  CI.S) 

X,A 

\T-B-3  204  66  (WEIN) 
Seite  2,  Zeile  41  -  Seite  3,  Zeile  29;  Figuren  1-4  * 

-R-A-2  086  662  (MONTHIOUX) 
Seite  1,  Zeile  1  -  Seite  2,  Zeile  9;  Figuren  1-4  * 

DE-A-2  929  772  (KÜMMEL) 
Seite  7,  Zeile  1  -  Seite  11,  Zeile  14;  Figur  1  * 

JS-A-3  673  467  (EISENREICH) 
Spalte  3,  Zeile  11  -  Spalte  7,  Zeile  57;  Figuren  1-4  * 

1,b,ö,ö 

1,2,3 

1-3,6,8 

1,2,ö,ö,11 

t  üb 
B  49/00 
E  05  B  47  06 

Ht(JMbHUMItH  I  b 
SACHGEBIETE  (Int.  CI.5) 

t  05  D 

Der  vorliegende  Recherchenbericht  wurde  für  alle  Patentansprüche  erstellt 

Recherchenort 

Den  Haag 

ADscniu«aatum  aer  Kecnercne 

10  April  91 

KATEGORIE  DER  GENANNTEN  DOKUMENTE 
X  :  von  besonderer  Bedeutung  allein  betrachtet 
Y  :  von  besonderer  Bedeutung  in  Verbindung  mit  einer 

anderen  Veröffentlichung  derselben  Kategorie 
A:  technologischer  Hintergrund 
O:  nichtschriftliche  Offenbarung 
P  :  Zwischenliteratur 
T  :  der  Erfindung  zugrunde  liegende  Theorien  oder  Grundsätze 

Prüfer 

HERBELET  J.C. 

E  :  älteres  Patentdokument,  das  jedoch  erst  am  oder 
nach  dem  Anmeldedatum  veröffentlicht  worden  ist 

D  :  in  der  Anmeldung  angeführtes  Dokument 
L  :  aus  anderen  Gründen  angeführtes  Dokument 

&  :  Mitglied  der  gleichen  Patenttamine, 
übereinstimmendes  Dokument 


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

